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£ec tömin* Berlin,  23 . Juni.
5 * U'n Dnrazzo-

ju. Ter "ktcnstillstaikdes auf beiden «-eite!».
diey?>Ä «9 verlief im allgemeinen ruhig . Nach-

Ävgelt" ^ ^dischen die Truppen Prenk Bibdodas
dÄ̂ ndes... sen, zogen sie sich wegen oes Waffen-

j)j. '"vuck. Darauf griff Bibdoda die Ausstlin«
Echigs Schiak zogen, an. Ter Bürgermeister

dp- protestierte in Dnrazzo gegen diese Ber¬
ück Tdaffeastillstandes, worauf die Regierung

d»- Aach befahl, die Feindseligkeiteneinznftclle»^ rtitÄ CT'1 tw> n -ttttförttrtüm fvnili' ^ affcnrmrrJ^ elDun9 aas Durazzo unternahm trotz
»,I.^ ! ^ndes der Feind am Montag abend uniMer nngrifss '»«len Er eroffnete ein heftiges

bJejWttÄ due m ihren Stellungen ver,chanzten
ki-^n. !ÜMannschaften, die das Feuer lebhaft erwt-
* ' der ips„ 9ctffen auch die Kanonen in den Kampfst!,«, -r uru uua ) oie zeanonen in von oluing,

^te . 1 och nach einer halben Stunde lvieder ver-

i» Ersuch des Schwagers des Fürsten,
fĵ g, d̂ Olnz von  Sch a u mb ur g - W a l d en. -
ffittttf hpmiS?a9et  des Fürsten von Albanien, der
Ä an? Doge - - ' ' 'Mia, ans cv>—av  nach Durazzo befand, war am

' Bukarest in Wien eingetroffen . Nach¬
her Prinz den albanischen Gesandten

too
’Üef(>mia .Bei Blora , der bis zu seiner Abreise
tt‘ 1 W des Prinzen verblieb. Nach 9Uhr

•vU ex sV mit dem Südbahnzuge nach Fiume»
Grü„d^ . "ach Durazzo begab.

N^ -te chNNst der Albanischen Staatsbank.
i>j°̂ und zwischen den Vertretern der Groß-

ohbanken geführten Verhandlungen über
y Z. sein Staatsbank sollen in kürzester Zeit be-
^„»unstich Verhandlungen stehen bereits heute
toi? QPr;!| **te Gründung der Albanischen Staats-
8cnrdlit äu betrachten ist. Diese Staatsbank
irjfvUdet ooi Kapital von 75 Millionen Francs
i&ij - fjabenU*V - c sämtliche Großmächte gleiche An->icektîst ^ fltcrreich-Unaarn und Italien werdens , vlvV' u,l yu*'u uuv ,oiuutu

Vö?tfn„u Albanischen Staatsbank erhalten.
- .M einw verlautet, wird dem Fürsten von Ala-!lt 'oetterpr ■*..£ >_ A c mim ««.« cn*„sVorschuß von 4—5 Millionen Frcs.

V? u? den „ RebEcn-Tank.
^t'en das g energischen Protest des Majors Kroon

Führer D den gefangenen und schwerverwun-
Alfgp. ^ opiekn der Aufständischen von Schiak, Scheich
tyth3.o!&en. 9-Todesurteil  durch den Strang

'Ungx,. Dankbarkeit machte Rnpieka wichtige
%er yP oo die Zahl der Aufständischen und

stp« 'v 6p,« oh sandte er an seine Anhänger einen
d- ^ "i er diese auffordert , sich zu unter-

)'kr̂ eldû «chiichPe der Regicrungstruppen.
dem Süden besagen, daß oie Re-

-vhstä»!,:' Semcniflnssc von den Aufständi-
^kj :°6ei ücsch agcn und zurückgeworfen wur-

dengewps? Aufständischen ein Geschütz und ein
^ M die Hände fielen.

DÜf. Tip , ^1» Sozialistenopfer?
fo_I( ers' "jstl des preußischen Justizmmisters Tr.K5-'f ' ""'

°̂Iea? dhsta
p in h'tw i5 ert  sein , und zwar infolge seiner

> letz?? Ivage einer strafrechtlichen Berfol-
« lec>>-/istaal , " wsialdemokratischen Demonstrationen

Dhei,-m' ,^ -llach Informationen des Hirschschen
'Ädlos können diese Gerüchte als nicht

^orchuet werden. . ,um Durazzo.
Gesaiir,tscĥfts-Sch>il:>vach-e?

fazzo wird gemeldet, daß diwird gemeldet, daß die deutsche
"»et "Bresia„»orn Schutz um 60 Matrosen von demveslau bat. Tiefe wurden sofort ge-

ilherma?isOhe Minister des Aeußeren.
^eutz? Mechmed Bei Konitza zum Mi-

kf *\ ^ «2 en evnannt-
^^ tu »DpÜ tQ ääo irt,tt9cn  mit de» Aufständischen,
itihl Jieilr. Stoif* * man betreffs der direkten Ver-

wib»" bem Fürsten und den Ausständi-
»pi- ^otisch. Man glaubt, oaß die Auf-

Biepfên tC'̂ funr,o gewinnen wollen, um alle verfüg-
zu einem neuen Angriff heran-

i'llenO bp?^Veû Dsson werden von seiten der Re-
Wt l<n? le6en öi e. Berteidigungsmaßregeln eifrigst
Vs u»»b,tUlU«ni?,* deutschen, österreichisch-ungari-

s Ab^ ter Son Freiwilligen haben sich organi-
ms gestEO-'̂ ommando des holländischen Lffi-

^cr« ? iser '" 'er Unglück.
Juftfli* >w,'.Doiin " wird aus D>Durazzo gemeldet:

svu/blua»„ ommcnc Anarchie. Tie sogenann-
likd.« >een? :» ölc_ der Fürst von Albanien er-jDte , 9̂en, hw

begi,,? ? u sich als völlig unwirksam, und
m,^ fue>?d" bereits die Angen sich über dem

O'vudpx- den ungeschickte Freunde rhn ge-oer deutsche Geschäftsträaer mackt

die größten Anstrengungen, vem Prinzen diê Binde
von den Angen zu entfernen. Diese neue Haltung
wird jedoch wahrscheinlich wenig an den Ereignissen
ändern. Es gibt Fehler, die selbst ein schlechtbera¬
tener Herrscher nicht begehen darf, und der Fürst
Wilhelm hat das Maß bereits überschritten.

Tie letzten Nachrichten aus Skutari  besagen, daß
die Erregung unter den Mohammedanern große Un¬
ruhen hervorgerusen hat und das ganze Land sich
in Aufruhr befindet. Man unterhält dort offene Be¬
ziehungen mit den Aufständischen. Auch aus dem
Süden  kommen nur ungünstige  Nachrichten für
den Fürsten. Um das Maß des Unglücks vollznmachen,
hat der Führer der Aufstandsbewegung im Evirus,
Zographos,  an die Kontrollkommission ein Te¬
legramm gerichtet, in dem er sich beklagt, daß alba¬
nische Banden den in Korfu abgeschlossenen Waffen¬
stillstand verletzt haben. Zographos lehnt jede Ver¬
antwortung für zukünftige Ereignisse ab.

Montenrgrirrischcr Waffenschmnggcl.
Aus Skutari  wird gemeldet: In der letzten

Zeit konnte vielfach festgestellt werden, daß aus Mon¬
tenegro ein ungeheurer Waffenschmirggel nach Albanien
zugunsten der Aufständischen getrieben worden ist. Dem¬
zufolge wurden strenge Grenzabsperrungsmaßregeln
gegeii Montenegro verfügt.

Das lebte Aufgebot.
Tie albanische Regierung hat am Montag eine

Bekanntmachung erlassen, nach welcher alle männlichen
Personen i,n Alter von 14—50 Fahren sich am Diens¬
tag stellen sollten, um an der Vervollkommnung der
Befestigung der Stadt mitzuarbeitcn.

Englischer Besuch in Kiel.
Eintreffen ves englischen Olcschwaders. ^

Das unter dem Kommando des Vizeadmirals Sir
George Warrender  stehende englische Geschioaver
ist am Montag morgen um 9vk Uhr in den Kreier
Hafen eingelausen. Es setzt sich zusammen aus den
Linienschiffen„King George V." als Flaggschiff, „Cen¬
turion ", „Ajax", „Audacious", sowie den Kreuzern
„Southampton", „Birmingham", sowre „Nottingham
Vor Friedrichsort salutierte das Geschwader ore deutsche
Landesffagge mit 21 Schuß; die Strandbatterien erwi¬
derten. Nachdem die Schiffe an den Bojen rm Hafen
festgemacht hatten, salutierte das englische Flaggschiff
die Flagge des Chefs der Marinestation der Ostsee;
der Salut wurde vom Linienschiff „Wittelsbach" er¬
widert. Darauf feuerte das Flaggenschiff einen « alut
von 17 Schuß für den Chef der Hochseeflotte; das
deutsche Flaggschiff „Friedrich der Große" .erwiderte.
Tie Schiffe werden bis zum 30. Juni im Kieler
Hafen verweilen.

Eine englische Stimme z» dem Besuch.
Zu dem Besuch des britischen Geschwadersm Kiel

schreibt der konservative „Daily Graphic" in Lonoon:
„Während die ganze Welt sich darüber Nar ist, daß
der Besuch der englischen Kriegsschiffe in Reval und
Kronstadt ein Zeichen der herzlichsten Beziehungen
zwischen England und Rußland ist, herrschen nt bezug
auf den britischen Flvttenbesuch in Kiel noch viel Un¬
kenntnis und viele Vorurteile . Tie Welt ,ollte sich
daher darüber flar werden, daß die gegenwärtigen
Beziehungen zwischen England und Deutschland aus¬
gezeichnet  sind , daß die Souveräne und Staats¬
männer wünschen, daß sie so bleiben mögen, und daß
selbst auf dem Gebiete der entschiedensten Rivalität
ein natürliches Gefühl gegenseitiger Bewunvcrung unv
Kameradschaft sie verbindet. Ist nicht der deutsche
Kaiser ein britischer Admiral , und zwar einer, auf den
alle britischen Seeleute mit Recht stolz sind? Wir
in England freuen uns über jede Gelegenheit, Seiner
Majestät unsere Grüße zu senden, nicht nur als dem
begeisterten Seemann und als dem Souverän eines
großen Reiches, mit dem wir in Freundschaft zu leben
wünschen, sondern als einem Muster von Gemeinsinn
und Geradheit in allen Lebenslagen."

Der Preffeverband.
)( $ cr Reich sverband der deutschen Presse

hat seine Tagung in Leipzig am Montag nachmittag zu
Ende geführt . Zunächst wurde die Frage der immer mehr
anschwellenden Flut von Ausstellungsreklamen besprochen
und beschlossen, diese Frage dem geschäftsführenden Vor¬
stand zur weiteren Erledigung zu überweisen . Ein Antrag
des Landesverbandes sächsischer Presse , daß neu angemeldete
Mitglieder vor ihrer Aufnahme zunächst in der Verbands¬
zeitschrift Deutsche Presse bekannt zu geben sind , wurde ein¬
stimmig angenommen . Vom Landesverband der bayerischen
Presse lagen zwei Anträge vor , wonach einmal der Reichs-
vcrband eine genaue Statistik über den Umfang der dienst¬
lichen Beschäftigung der Redakteure während des Sonntags
und der Nachtzeit ausstcllen und ungesäumt Schritte zu
einer Uebereinkunft mit den Verlegern über ein gerechtes
und erträgliches Maß der Beschäftigungsdauer und über
eine außerordentlicbe Entickädianna für die Nackt - nnd

Sonntagsarbeit tiin soll , sowie zum andern die Vorstand¬
schaft des Reichsverbandes zu ersuchen ist, Erhebungen
über Versuche der Einflußnahme von Interessentengruppen
auf die Presse anzusteNen . Die beiden Anträge wurden
angenommen . Die abgeänderten Satzungen wurden geneh¬
migt , der dazu gestellte Antrag Sachsens , wonach beschlossen
werden soNte, daß jeder bei einer Verlagsbuchhandlung
seit mindestens einem Jahre im Hauptberuf tätige Redak¬
teur dem Reichsverband beitreten kann , dagegen abgelehnt.
Die vom Verbände Deutscher Journalisten und Schrist-
flellervereinc ausgestellten Grundsätze über die Behandlung
von Manuskripten wurde den Untervcrbänden zur weiteren
Beratung überwiesen . Der Jahresbeitrag m der
bisherigen Höhe gelassen . Als Ort der nächstjährigen Ta¬
gung der Delegiertenversammlung wurde Posen  bestimmt.
Der bisherige Vorstand wurde wiedergewählt . Zum ersten
Schriftführer wurde an Stelle von Dr . Obst-Hamburg der
Redakteur A. Zinn -Hamburg gewählt . Neu in den Vor¬
stand wurde als zweiter Beisitzer Professor Dr . Lier -Dresi-
den gewählt . _

Politische Rundschau.
Berlin.  23 . Juni.

— Prinz Heinrich  von Preußen gab am Dienstag
abend im Schloß in Kiel ein Diner zu Ehren der engli¬
schen Seeoffiziere . _ r

— König Friedrich August  von Sachsen hat
bei seiner Rückkehr aus Rußland von der preußischen Grenz¬
station Ehdtkuhnen aus an den Kaiser von Rußland crn
herzlickes Danktelegramm „ für die großartige , liebens¬
würdige Gastfreundschaft " gerichtet , deren unvergeßliche Ein¬
drücke' ihm „ eine der schönsten Erinnerungen des Lebens
sein werden . , ^

: : Tie Wehrftencr und Rußland . Das Peters¬
burger amtliche Jnformationsbureau ist zu der Erklä¬
rung ermächtigt, daß der Minister des Aeußern Ssaso-
now gegenwärtig eine eingehende Antwort aus die
letzte Röte der deutschen Regierung ausarbeltet , die
es ablehnte, den russischen Gesichtspunkt anzuerkennen,
daß die Zahlung der deutschen Wehrstencr durch rus¬
sische Untertanen, die in Deutschland wohnen̂ rechts¬
widrig sei. Tie russische Antwort wird demnächst der
deutschen Regierung von dem russischen Botschafter nt
Berlin mitgeteilt werden.

Französische Auslieferung eines fluchtigen Tent-
schen. Vor einiger Zeit hatte der Winzer Torelot
aus Bacour (Lothringen) auf die deutschen Gendar¬
men, als sie auf Befehl der Behörden seine von der
Reblaus voflständig verseuchten Weinstöcke ausrlssen,
geschossen. Sein 21jähriger Sohn Ferdmand hatte die
Gendarmen gleichfalls angegriffen und sich daraus über
die französische Grenze geflüchtet. Die deutschen Be¬
hörden stellten darauf bei der Polizeibehörde m Nancy
den Antrag , den jungen Torelot auszuliefern , dieser
wurde infolgedessen am Montag verhaftet und wird
trotz seines energischen Protestes über die deutsche
Grenze transportiert und den deutschen Behörden über¬
geben werden. . . ,

: : Flugzeuge in Südwcstafrika. Die tn Keetmanns-
hoop (Teutsch-Südwestafrika) eingetroffenen Flugzeuge
unternahmen in den letzten Tagen eine Reihe von
Anstiegen . Das Ereignis hat zahlreiche Ansiedler und
Eingeborene herbeigelockt, die mit großem Interesse den
Leistungen der deutschen Flieger zuschauten. Tte Avia¬
tiker hatten glänzende Erfolge anfzuweisen, die nnter
den Zuschauern lebhafte Begeisterung hervorriefen. Man.

verspricht sich von den Flugversuchen im südwestafrika-
nischen Schutzgebiete außerordentlich viel, sowohl in
militärischer wie auch in technischer Hinsicht.

: : Ein neuer Fall von Landesverrat ist am Diens¬
tag in Berlin  ans Tageslicht gekommen. Ter Schrei¬
ber einer höherci» Festungsbchörde wurde dort wegen
Landesverrats  festgenommen. Er ist geständig,
Pläne an eine auswärtige Macht verraten zu haben.
Es soll sich um eine östliche Festung  handeln , wie
der „Berliner Lok.-Anz." erfahren , haben will.

Parlamentarisches.
? Die Dienstags -Vormittagsberatung der Fideikominiß-

gesctzrommission des preußischen Abgeordnetenhauses betraf
zunächst den der Subkommission überwiesenen Punkt : Maß¬
nahmen gegen die Aufsaugung von bäuerlichen Besitzungen.
Dazu lag ein einheitlicher Vorschlag der Snbkommission
nicht vor . Der Berichterstatter vertrat folgenden Antrag:
„Landwirtschaftliche Grundstücke , die bis vor 30 Jahren
eine wirtschaftlich selbständige Besitzung kleinen oder mitt¬
leren Umfangs gebildet haben oder innerhalb dieser Zeit
von einer solchen abgetrennt sind , dürfen nicht zu einem
Familienfideikommiß gewidmet werden . Die Widmung ist
zulässig , wenn die Vereinigung der Grundstücke mit dem
anderen zum Familienfideikommiß gewidmeten Grundbe¬
sitz vom gemeinwirtschaftlichen Standpunkt unschädlich fft.
Sie ist auch zulässig , wenn die Verringerung des kleinen
oder mittleren Besitzes ausgeglichen ist oder bei der Fidci-
kommißerrichtung ausgeglichen wird , oder wenn die Er¬
streckung der Fideikommißstiftung auf die Grundstücke be¬
sonderen öffentliche « Zwecken dient . Der KreisausschuL



uttD das Amtsgericht sind gutachtlich zu hören/ " Na6^
längerer Erörterung um das Wort „unschädlich", das man
durch „nützlich" ersetzen möchte, wurde dieser Antrag ein¬
stimmig angenominen.

Europäisches Ausland.
Griechenland.

% lieber die griechischen Flüchtlinge aus der Insel Chios
erhielt die Londoner „Daily Mail " von ihrem Sonderbericht¬
erstatter folgende Depesche aus C h i o s : Wir sind gestern
mit dem Minister des Innern in Chios angekommen, um
mit den griechischen Flüchtlingen aus Kleinasien zu verhan¬
deln. Der große Platz, der sich vor dem Gebäude der
Präfektur befindet, war dicht besetzt mit Priestern , Bauern,
Handwerkern, Frauen und Kinder. Die Menge rief : „Hoch
der König!" — „Hoch Venizelos!" — „Nieder mit der
Türkei!" Der Minister empfing darauf die Abgeordneten
»er Flüchtlinge, deren Wortführer mit einfachen aber erschüt¬
ternden Worten die Leiden schilderten, die die Griechen
»urchzumachen hatten . Der Bericht rührte alle Anwesende,
selbst die Offiziere. Auf der Insel Chios befinden sich
augenblicklich über 18 000 Flüchtlinge. Die Delegierten de?
Flüchtlinge erklärten auf eine diesbezügliche Frage des
Ministers, daß alle den Wunsch haben, wieder in dii
Heimat zurückzukehren. Das schwierigste Problem ist jedoch
)er Riesenzahl der Flüchtlinge Beschäftigung zu geben, un
rer größten Not abzuhelfen. Die griechische Regierun«
zat für jeden Flüchtling 50 Centimes als Unterstützung
bewilligt und weitere 25 Centimes für jedes Kind. Da;
Zlend unter den geflohenen Griechen ist sehr groß; di,
meisten von ihnen müssen unter- freiem Himmel übernachten
1000 Flüchtlinge befinden sich auf der völlig unbewohnten
Fnsel Khunnil, wo sie dem Hunger ausgesetzt sinix

«fielt
China.

% Tic Revolution in China macht immer weitere Fort¬
schritte. Der bekannte Revolutionär S u n - W e n über¬
nahm die Leitung  der Umsturzbewegung und läßt iw
ganzen Lande in Massen Flugschriften verbreiten, in denen
das Volk aufgefordert wird, jede Gemeinschaft mit Iuan-
fchikai und seiner Regierung zu lösen und zu den Führern
der ersten Revolution zu halten . Sun -Wen verspricht, dem¬
nächst die Fahne einer neuen Revolution zu erheben und
die gegenwärtige Staatsordnung mit Stumpf und Stil
auszurotten.

Soziales.
' Streik der Ackcrbanarbeiter in Andalusien . Ter

Streik der spanischen Ackerbauarbeiter in Andalusien
nimmt mit jedem Tage an Ansdehnung zu. Im Laufe
>der letzten 48 Stunden sind über 100 Streikende ver¬
haftet worden , weil sie tätliche Angriffe auf arbei¬
tende Kameraden ausübten . Die Zahl der Streiken¬
den beläuft sich bisher auf etwa 3000.

Das Minenunglück bei Kanada.
^ 1 Die rastlosen schwierigen Bergungsarbeiten in
!der von der furchtbaren Grubenkatastrophe heimgesuchteu
Hillcrest-Mine haben zu dem Erfolg geführt, »atz fast
chlle Leichen an das Tageslicht geschafft werden konnten.
Nach den noch fehlenden Opfern wird eifrig weiter gesucht.
Nachträglich wird bekannt, daß

9 weitere Arbeiter gerettet
werden konnten. Während der Bergungsarbeiten fand man
eine Gruppe von 9 Bergleuten vollständig bewußtlos am
Boden liegen. Man hielt sie für tot und schaffte sie zu
zutage. Oben gab aber plötzlich einer von ihnen noch Le-
>cnszeichen von sich, worauf sofort eine ärztliche unter-
uchung sämtlicher Leute angeordnet wurde. Diese führte
>cnn auch zu dem glücklichen Ergebnis, daß alle Berg¬
leute

wieder ins Leben zurückgerufen
vcrden konnten. Der Jubel ihrer Angehörigen war unbe-
ichreiblich; die rührendsten Szenen spielten sich ab. Durch
rie wunderbare Rettung der neun Bergleute hat sich die
Zahl der

Todesopfer auf 184 ermäßigt.
Am Montag fand unter ungeheuer Beteiligung der

klevölkerung die Berdigung von 150 Minenarbeitern statt.

Schloß und Haide.
Roman von Maria Lenzen, di Sebrigondi.

lös (Nachdruck verboten.)
„Ach," versetzte Elise , heiter lachend, „du meinst, die

Erinnerung an ihre großen Reisen werde die Störche vor
Langeweile schützen? Wie kannst du nur so etwas bei den
dummen Vögeln voraussetzen ?"

„Ich weiß nicht, wie ich zu dem Gedanken kam, Tante
Elise ; aber obgleich du darüber lachst, kommt er mir gar
nicht so drollig vor ."

„Das ist er auch durchaus nicht," sagte die Stimme
des Pfarrers , der seiner Schwester gefolgt , und , ohne von
Bruno gesehen zu werden , Zeuge seiner Unteredung mit
Elise geworden war . „Mir aber hat er einen unerwarte¬
ten Aufschluß über deinen lebhaftesten Wunsch gewährt ."

„Ueber meinen Wunsch. Onkel Pastor ?" fragte der
Knabe , sich vom Baden erhebend.

„Ja , mein Junge , Der Mensch ist immer geneigt, von
sich auf andere zu schließen, und wir dürfen in vielen
Fällen getrost annehmen , daß die Beweggründe oder
Stimmungen , die er bei Fremden voraussetzt , seine eigene
Gemütsverfassung widerspiegeln ."

„Ich sagte aber nicht, daß ich glaube , die Störche hät¬
ten einen Wunsch "

„Nein : aber du nimmst an , der Grund ihrer Zufrie¬
denheit mit der einförmigen Stille des schwarzen Veens
sei in ihrer Kenntnis der fremden Welt zu suchen, die jen¬
seits seiner Grenzen liegt. Daraus schließe ich nun , daß
du wähnst , um in einem eng begrenzten Leben glücklich
zu sein, müsse man wenigstens einen Teil des großen
Ganzen kennen gelernt haben, in welchem der beschränkte
Kreis , in dem wir leben, einen so verschwindend kleinen
und doch für uns selbst so wichtigen Punkt bildet ."

„Du wähnst — saast du. Onkel?" versetzte der Knabe,
gewohnt , auf jedes Wort seines geliebten Lehrers mit
ehrerbietiger Achtsamkeit zu merken. „Denkst du denn, daß
ich irre ?"

„Ich denke nicht, daß deine Auffassung immer richtig
sei. wohl aber bisweilen . Leben denn nicht deine Haus¬
genossen und unsere sämtliche Nachbarn, wofern sie nur
gesund sind und ibr tägliches Brot erwerben können, froh
und zufrieden im schwarzen Veen?"

Sport «xd Berkehr.
>< Neuer Sieg des deutschen Fliegers Hirth . Bei

)em Flugmeeting in Aspern erhielt in der Konkur¬
renz um die Differenzgeschwindigkeit der deutsche Fite¬
rer Helmuth Hirth  den ersten Preis von 6000 M.
)om Kriegsministerium , der Deutsche L ö ß I den zweiten
Preis von 1000 Mark . Im Tauerflug erhielt Fähr-
nann -Oesterreich den ersten, Jngold -Teutschland den
.weiten Preis.

Aus Stadt und Land.
** Ter Bodensee im Sturm . Ein Unwetter von

einer noch selten erlebten Heftigkeit ging am Montag
mittag gegen 2 Uhr über dem Bodensee nieder . Viele
Fischerboote, die dem Felchenfang bei Hagnau aus
dem See oblagen , wurden vom Sturm plötzlich über¬
rascht. Durch den Umstand, daß sich die Fischer
ziemlich weit in den See gewagt hatten und der See
bei heftigem Unwetter einen außergewöhnlich hohen
Wellengang , oft bis zu 3 Meter , hat , konnten die
Fischer nicht mehr an Land rudern . Mehrere Boote
konterten  und ihre Insassen wurden von den Weilen
verschlungen. So viel bis Montag abend festgestellt
werden konnte, sind sieben Fischer ertrunken . Eine
größere Anzahl von Fischern , deren Boote gleichfalls
kenterten , wurden von vorübergehenden Dampfern ge¬
rettet und an Land gebracht. Wie Augenzeugen ver¬
sichern, trat der Sturm so plötzlich und mit so furcht¬
barer Gewalt auf , daß an eine Rückkehr der Fischer¬
boote nicht mehr zu denken war . Die Boote wur¬
den vom Sturm wie Nußschalen umhergeworfen : das
ganze Unglück spielte sich in einer Viertelstunde ab.
Tie Fischer hatten keinerlei Anzeichen dafür , daß sich
das Wetter so plötzlich und mit solcher Heftigkeit entla¬
den würde.

** Tic schießende Markttasche . In Neukölln bei
Berlin stand am Dienstag morgen vor dem Bahn --
hofseingana unter vielen anderen Leuten eine Frau.
Dieser sie- die Markttasche aus der Hand , wobei es
einen so lauten Knall gab, daß die versammelte
Menge entsetzt auseinanderstob . Es ergab sich, da»- die
Frau einen scharfgeladenen Revolver in der Markt¬
tasche bei sich getragen hatte . Tie Waffe entluo sich,
als die Tasche auf das Pflaster fiel, und die Kugel
streifte ein 12 Jahre altes taubstummes Mädchen an der
Schulter . Als die Frau die Aufregung der Leute sah,
eilte sie in den Bahnhof , wurde aber eingeholt und
festgestellt. Das Mädchen wurde nach der nächsten Hilfs¬
wache gebracht. Hier stellte der Arzt fest, daß es nur
unbedeutend verletzt war.

** Vrandu, »glück. Bei einem Hausbrande in oem
Stettin benachbarten Orte Podejuch erlitt am Diens¬
tag morgen der Kupferschmied Kapschewski seinen Tod
durch Verbrennen , als er zum zweiten Male in seine
Wohnung drang , um Möbel zu retten.

** Ein 14jähriger Brandstifter . Ten eingehenden
Nachforschungen der Polizei nach dem Brandstifter , der
seit über sechs Wochen die Bevölkerung des französi¬
schen Ortes Tramerh in Angst und Schrecken versetzte,
ist es nunmehr gelungen , den Täter dingfest zu machen.
Zur allgemeinen Ueberraschung stellte es sich heraus,
daß es sich um den 14jährigen Sohn eines angese¬
henen Bauern handelt . Ter Knabe hat bereits ein
umfassendes Geständnis abgelegt.

** Autoverkehr am Stilsser Joch. Auf dem Stilfser
Joch und d r Umbrailstraße wurde der Wagen - und
Autoverkehr von Franzenshöhe nach Bormio und Santi
Maria am Dienstag eröffnet . Die Stelviopost von
Neuspondinig nach Bormio verkehrt am 25. Juni zum
ersterr Male.

**  Absturz zweier Deutscher in den Genfer Bergen.
Zwei deutsche Alpinisten , die Herren Büchner und Karl
Unkel, stürzten am Montag bei einem Aufstieg auf die
Lattrein -Alp in der Nähe von Breistitz ab. Sie erlitten
jedoch glücklicherweise nur unerhebliche Verletzungen.
Während sich Büchner einen Bruch des Schlüsselbeins
zuzog, trug Unkel verschiedene Verletzungen am Kopf
davon.

1 „Freilich . Aber — "
„Aber? — Du stockst? — Sage offen, was du denkst."
„Sie können nicht nach etwas verlangen , was außer¬

halb unserer Heide liegt ; denn sie wissen davon nur sehr
wenig. Das Wenige, was sie davon erfahren haben, ist
ihnen aber so gleichgültig, daß sie unmöglich auf den Ge¬
danken kommen können, sie möchten diese — diese fern-
liegenden Dinge — diese Länder — diese Menschen — ja,
wie soll ich es nur ausdrücken? — selbst kennen lernen ."

„Ich habe dich sehr wohl verstanden, mein Sohn.
Du wähnst — ich sage nochmals , du wähnst — nur der
Unwissende, der geistig Beschränkte könne in abgeschiede¬
ner Einsamkeit leben, ohne unglücklich zu werden. Es ist
zum Glück anders ."

„Ja , es ist zum Glück anders . Ich dürfte ja dich und
Tante Elise nicht kennen, wenn ich das bezweifeln wollte.
— Mit euch aber ist es nicht so. wie mit den Veenbauern,
— mit euch ist es wie mit den Störchen . Ihr begnügt
euch nicht mit dem Leben in der Heide bloß weil ihr kein
anderes kennt, sondern ihr sähet die Welt draußen und
habt Gedanken und Erinnerungen , welche mit ihr Zusam¬
menhängen. Und die machen, daß ihr das Ravensbruch
liebt ; und wenn es euch doch einmal zu eintönig werden
will , so ruft ihr eure Erfahrungen zu Hilfe und denkt an
alles , was ihr erlebt hat , als ihr noch jung wäret und
gern zwischen den vielen Menschen und in den lebhaftenStädten da draußen lebtet."

„Ms wir noch jung waren ?" ftagte der Pfarrer
scherzend. „Run , von mir will ich das gelten lasten —
ich bin ein halber Greis ; aber Tante Elise ! — Sieh sie
dir an , du unhöflicher Mensch: ist sie denn alt ?"

Die kleine Gesellschaft hatte während ihrer Unterhal¬
tung di« wenigen Schritte vom Ufer des Teiches bis zu
der Pfarrerwohnung zurückgelegt und betrat jetzt das
saubere Wohnzimmer , wo die Lampe bereits neben dem
schmucken Teeservice auf dem Tische stand. Es gehörte
nämlich zur stillen Sonntagsfeier auf dem Ravensbruch,
daß die Gejchwister nach der Vesper mit Bruno und dem
Lehrer an der Heideschule Tee tranken

, rief Bruno halb entrüstet. „Du weißt , daß ich
das nicht habe sagen wollen. Sie hat so rote Wangen und
so helle Augen, wie das frischeste kleine Mädchen, das in
die Schule geht! — Ist es nicht so, Herr Lehrer ? — Aber

** Ans schwerer Gefahr entronnen.
von dem englischen Dampfer „Jsle 0s -r , J
am Montag aus Lissabon in Newyork cl :J {I|| .%
st, erzählt , wie ein Eckw das SÄiff vor c ^ c
sammenstoß mit einem Eisberg rettete . ** ß" in
kurz nach Mitternacht , gab die „Jsle iB 'A
Nähe von Terranova das gewöhnliche sG,'
Nebelhorn . Der Kapitän glaubte zu ho - jjcß
anderes Schiff das Signal wiederholte , , ,
folgedessen einige Augenblicke später das j>(c>j  ,
der Tarnpfvfeife wiederholen . Diesmal s
wort ganz nahe von Steuerbord . Kapfta r
daraufhin mehrere schnelle Signale mrt . beE --
pfeife , die sofort wiederholt wurden . &Lt,
man endlich, daß es sich nicht um ein an yjrü*
sondern um das Echo eines in nächster A J
schwimmenden Eisberges handelte . Es 3 .
noch im letzten Augenblick, die Richtung „
zu ändern . „ SU« „iU

** Verheerende Fcuersbrunst in Paris - &eJI grô .
tag morgen , zwischen 1 und 2 Uhr , ist rn in
Warenspeichern rin Stadtviertel La Vrw- ^ 1, ,t,
Avenue d'Allemagne (Ecke der Rue de » "
großes Schadenfeuer ausgebrochen . Die f ,
fallen in verschiedene Einzelräume . scr
in dem sogenannten Speicher „A", in be^ (i4j.A
sache zollpflichtige Waren lagern , wahrsast»̂ ,, jft ‘
Kurzschluß ausgebrochen . Ter Speicher < das
fünfstöckiges und 200 Meter langes Gebaut w
Augenblick vollständig in Flammen ftan • M ' ,,
brennenden Speicher lagen riesige .cnt p/.
Kaffee, Teppiche und andere aus dein , , D,t M l
mende Waren . Fast die gesamte FeueriveY^ Ee^
war auf der Brandstätte erschienen und pesEj
die Feuersbrunst wenigstens auf ihren Hero

" . I
jj

vor dein Üebergreifen der Flammen *££‘cji DL,
Dfrfipitprr her S¥pitprVnpfirmrrnnfrfi, (rftett . r„t fl"! .

dre Feuersbrunst wenigstens aus ihren «na itT9fii«
ken. Dreißig Dampspumpen schleuderten aelj 51*.1,
große Wassermengen in die Flammen . uinlH>
morgens schien es gelungen zu sein, pgpt
den Gebäude , die zum Teil aus Hoc» xefien. xj

Arbeiten der Fenerwehrmannschasten w aui
einen heftigen Wind und den beißenden
ordentlich erschwert. Trotz der frühen JJ»
befand sich eine riesige Menschenmenge abiei1? Ljl

ittth hip ptrtprrstätte und die Polizei hatte einen Ordnung >
richten müssen. Ter Schaden , den dre o ^  e>
angerichtet hat , ist enorm und dürfte
Schätzung aus eine Million , nach einer ar aget ^
auf zwei Millionen belaufen ; jedenfalls fii 4%
kommen durch Versicherung gedeckt. Es ft . u,
nehmen , daß aus oem Speicher „A"
ringste zu retten war . Tie eisernen
Fenster versperrten , waren infolge der l
Hitze rotglühend geworden und brachten »
Leben der auf den Leitern arbeitenden o <
leute in Gefahr . - c-cllieil v

** Schwerer Nnfall in einem franzoft t > 0 . ^ .
Am Sonnabend hat sich im Nachtbiwak
fanterie -Regiments unweit des TrNPP.euu »a
IRat  QirtttniT nffTtrRunbei Lignon (im östlichen Frankreich ) ern IMese"
glücksfall ereignet . Mehrere Soldaten ^
einem Strohlager , unter das sie ihre J
aufgepflanztem Bajonett geschoben tm
jähriger Soldat namens Gefsroh stürzte 0 p
auf ein Basonett , das ihn vollkommen. , ,E 'si
Auf seine entsetzlichen .Hilferufe eilten

doch dem Unglücklichen helfen konnten , ^
verletzte sollte sofort ins Hospital von , -
Marne gebracht werden , verblieb aber rnsm? .^ ni o
glücklichen Irrtums der Militärbehörde ur i
ohne daß seine furchtbaren Schmerzen
den. Schließlich brachte man den UM' afp
einer Tragbahre nach dem Bahnhof Vi^
cois , von wo er nach Chalons sur M« » x,,e
werden sollte , loenn von der Militärbehr ' yt
Weisung hierzu eingctroffen war . Nach ^ t
traf die Instruktion ein , aber sie kam S». vHhig Lu
schwerverletzte Soldat nicht mehr transpo ^ \ get
24 Stunden später erlag er seinen sck>>̂ jW

** Eine aukreaenvc S -.ene spielte siö> ^

sie war doch jünger , als sie jetzt ist, ehe sie nach
zen Veen kam."
_ „Schon gut. schon gut !" wehrte Elise la^ ' a«

rotend , und bot dem Lehrer , der sich -„ei ® t,,
Schwelle des Hauses angeschlossen hatte. „(irt®“
„Denken Sie , Herr Breuker, dieses kleine Men>w ,
den Kopf voll von unrubigen Gedanken, nm» Astm
nicht aufpassen, zieht es eines Morgens mit ve-
in die weite Welt hinaus ." n ii«1 ,iii

»Run nennt sie mich klein," sagte
„Aber gestern noch sagte Tante Oleid , ich >et H ..,ri
Der! in meinen Jahren war ." „

„In deinen Jahren , — das ist es eben. :^st n
EUse schalkhaft, „mit fünfzehn Jahren ist ^ ^
solch ein Knirps ." . flf rficnö

„Onkel Pastor !" bat Bruno und sah „
ihm hin. '^prte nni

„Sie neckt dich, lieber Sohn, " erw-m
lächelnd. „Daß du das nicht bemerkst, bewem^ HS»
du, trotz deiner weitausschauenden Pläne , »ow
Kind bist." m

„Pläne ? — Ich habe ja keine."
„Nein , du hast recht: zu Plänen siaben W»

ruhigen Gedanken, wie Tante Elise sie richtm
noch nicht geformt. Es sind nur Träume. ^ ei t
Wünsche, was deinen Frieden stört. Laß sie d-n' pt
Auge fassen, lieber Bruno . Wir müssen uns ^ $ v»
werden , ob sie ausführbar sind oder nickst, uv"
ferner hegen darfst oder verbannen mußt .'

„Sie verbannen ?" at
»Das fragst du so traurig , als möchtest 011 iIt eti.!

Falle festhalten. Aber der Mensch hat kaum eck
meren Feind , als seine eigenen unfruchtbar
denn sie verhindern ihn nicht nur , mit voller
dem Erreichbaren zu streben, sondern sie crfi fönt
Dankbarkeit, die er Gott dem Herrn für
gewährte Gute schuldet. — Nun aber laß «ns '
wohin dein Verlangen eigentlich geht. D» w' „
der Heide fortzukommen?" . „gtzaE

„Nicht für immer, " erwiderte Bruno tn
Tone und drängte sich dichter an die Seite des *

(ForHeSM-- >•
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HiĴ t fehr «̂aJP?5ts aü- Ein gurgekleiöeter Herr,
Eindruck machte, erschien im

^nwat ^ n^ 'waltschaft und verlangte den Ge¬
ien mufitp ŝcovee zu sprechen. Als er einige, mii&.k 7 . c au ,precyen . eirs er einige
e:t>en iJte!;fn„e'dirocrte cc  M ' zog dann ganzKt- 8,̂ .feuern Olber hervor und begann nach allen-Vx.i ,-uern rc  y' vuut  wuu ucyuuu uuuj uuen

!lette(ür $% e V«Frc wurde schließlich von einem be-
SiW ltjgt. «r | ° yj ei töen Gerichtsdiener mit Mühe

- i der Polizeiwache führte er wirresa
SU der Üeberzeugung kam, es

d° ?̂ icht..^ kranken zu tun zu haben.
.Mnj,

^ »5 °daccf

S ?r?Uicht,u,^ ' ^ anten zu tun zu haben.
Wm *,ei tt9<linn .m Mörser -Königs . Am MontaginV J°1«er=©Vrr̂>5 « ‘• ‘"wwiinio ». Am wcontag

e?9 • Jfcb̂ ccF C-anf!lu'’ ln  Newhork d̂er „Mör-
j 'i et w^ ebaccî öcm  elektrischen Stuhl hin-
l»ktoh0x einem ^ öeS  Mordes überführt worden.^ -vZahre an einpm rmm/vusz»°̂ ganĝ w Jahre an einem Italiener namens

9die tztte . Als der Prozeß beendet war
'd>öetnctöe

die if„k me  oer Prozeß beendet war
für rhn er ^“ 9Uns  gewonnen hatte, daß

Anführers existiere, legte er das Geständnis1 lei« Tf % er , l,ner f ' lCflte er öa§  Geständnis
S; die fpji bttler großen Räuberbande gewesen
Mẑ Nüe Loi -̂ h'-en ohne irgendwelche person-vttbn;?-11 , tlach einem ocnmi

. . . _
H > Unten, UnÖ  erwarten ihre Verurteilung.

8rc,n,.^ .uch«ng über die Katastrophe der

ausfijdnn? £a(f , ernem genau feitaeseöten
^W ^ find n^E '. Infolge dieses grauenhaften Ge-

werden , ^ er andere Mitglieder der Bande

,Em°

i jksJ ** etfte ' Kf« '" 1 °J e .^rorstad " zutage ge-
?re per „Storstad " machte über

: Sii.Dielt der „Storstad " ari '
er,-j„Ä?ge, die nicht mit dem

s." Hii/'^wrstâ iurlmte. Ter Offizier erl
Sehn Atinuten vor

?det uwpf gefahren sei. Ties war auch

- be?jes  über
an dem lin¬

dem Inhalt des

noch zehn Minuten vor der Kolli-
ttn o„'? l gefahren sei. Ties war auch

lk>ieu'^ estriche„9?uch vermerkt , jedoch nachträglichk>>-ks.wu Worden. Auf diesen Midersnruäi, Worden. Auf diesen Widerspruch
^Ä nncĥ ^ ^er Offizier , daß im Loggbuch

^ ^ ü' ichc Enrtraguugen stattgefundendes Borsiüenden der iinier-

b€c 9,xw .te .der Offizier mit „Ja !" Der
^ üiit ^ wiralität hat am Montag im Ein-
"‘l 5

en.
Daiiw/U beiden ' Parteien den"' Beschluß

Zu b7 ? f "Storstad " in öffentlicher Ver-
. ^ K^ gnaĥ ^ aufen . Es ist dies eine Folge

^ dg-E die Canadran Pacific Railwah^i. ueaen ~ aavi .au Pacisic Aanwan
'^ '^ ^ eu ließ^ ^ Tage nach der Äata-

3!

■ ll"I

; 4

xk
K-
f
' #

i ®i «i„aLokales.
C ? reisebs5 Tchwemefleisch . Infolge der zurück-

bescho» ^ Wrlne hat die Fleischer-Innung
Mi. 0̂ Pstnnil" ' heute ab das Pfund Schweine
t'jn Höchs/"?'9. *u verkaufen. — In Ünterlicderbach
I , ^ briJ 1 ^ er  Karl Wagner Schweinefleisch
H ftUMa Wurst. vri„>„ fin 70  MmniaWurst, prima Ware für 70 Pfennig

nicht gleich Miete . Wie uns ausf'1 hi, "tOeth)iw7 i. —

in" ^ "9°>we,„ aLe des Kurhauspächters
3W» öt  Wi -su, Wiesbaden gegen den Magistrat der
[%??/ ob jj er  i &®.n zu befassen. Der Streit drehte
IE ^ nalb°n„? 9" Pächter des Kurhauses ver-
i"O ln ftä —. ,̂ ? "^ Übbühren, das sind zwei Prozent

, 800  Mk . nach der Städtischen Kanal-
daß s,., ^zahlen. Der Kläger vertrat den

?>» »jg,, . der Veranlagung der Gebühren nur
'ka SBn * Ctr höhere Pachlwert zu Grunde gelegt
» ? biihren?,7' ^ i nicht gleich Miete. Die Ansicht
liitfH ftrll» die Miete der Pacht und um-

*u m Das Oberverwaltungsgericht
Mi Klägers . Die Vorinstanz, der

Wiesbaden, hatte die Klage seinerzeit

e sk-ft Stadt ^ 5 23- Juni . Abgelehnte Sonntags-
t!° ül̂ elzep̂. Wiesbaden und verschiedene Korpora-'IdN ^ ' awm " "d vericplcvene uvrpvru-
^ ».s . hatte» Handwerkskammer, Jnnungsaus-

»die Eisenbahndirektion Mainz ein'l».? iei wea.n J lt  Eisenbahndirektion Mainz ein
^ "^gabe von Sonntagskarten gültig

iWN U p« 'S für Hin. und Rückfahrt in Per-
®i‘ JJ"? Feiertagen von Wiesbaden aus

von «E?°den-Langenschwalbach, wie sie seit
t ?'°dah„i, Mainz aus „ach den Stationen dieser

Westdeutschland.

s'j h uV̂ ltr#rf. 0 Wü Hucy um c?iuuuum vicjct
'0(u Nun ausgegeben werden. Die Direktion
tS tl9fte in fn .^ucb mit dem Hinweis abgelehnt,
'»>«, vfNilli» . J " zvoller Geaend. baß die EinwohnerNSS tr tl in Dv. te^ °oller Gegend, baß die Einwohner
>k " Wälder gelangen können, währendd» Niep, l naiver gelangen können, wahrend

W Dlinis?/? Fall ist. Die Angelegenheit soll
num der öffentlichen Arbeiten vor-

Ä e ba ? \ r au f dem Flugplatz Hangelar
d»9WiItter ?.--I ^ gzeug des Fliegers Heller

>§  & l9 berÖ c abgestürzt.  Heller wurde
& ' Prw ? ' ?̂ ber sein Fluggast , oer Stu-Friedrich zu Bentheim -Stein-

A?Sei>̂ 2 " dem unweit von Köln
M einIderm best

dem - — - --
bestand innerhalb der Bür-

deHĝJlirchetineubciues erbitterte Feind-
° wiederholt zu ernsten UnruhenNÄ einV bet 7 ^ teoeryvtt zu ernsten unruyen

Streitô üangenen Nacht entstand nun
!t erschs>" daß ein Gendarm und ein

'v liefet 9en. a; lei0 um die Kämpfenden aus-
^ ^ hierbei wurde der Polizeisergeartt

Mitz -K »«r T >as hiesige Schwur-

>t 9 fizftcr m Gemeinschaft mit dem ftvch-
" ec® nach einem Einbruch in die

Sw J Rondholz dessen Haushälterin
1 be*”« 23 cs, .

n' ber̂ f11” ; Das Befinden von Brun-
lruheren Angeklagten . im „ El-

berfeDer MordiprozM , gkbt zu erusteu Blevenren ^e»
anlassung . Brunhilde Wilden steht infolge der er¬
littenen Untersuchungshaft vor einer schweren seeli¬
schen Depression und mutzte sich in Behandlung eines
Arztes begeben. Sie wird , sobald es ihr Gesund¬
heitszustand erlaubt , ein Sanatorium anffuchen.

— Dortmund , 23. Juni . Ende des Jahres 1913
hatte sich der Butterhändler Bonnekoh aus Dortmund
vor dem Schöffengericht wegen Vergehens gegen das
Nahrungsmittelgesetz  zu verantworten . Als das
Urteil ausgefertigt werden sollte , waren die Akten
spurlos verschwunden.  Es wurde affo das ge¬
samte Aktenmaterial noch einmal angefertigt und ein
neuer Termin angesetzt. Aber auch diesmal verschioan-
den die Akten. Es blieb nichts weiter übrig , als
die Atten zum dritten Male anzuserttgen . Und aus
den neu angefertigten Akten verschwand zum dritten
Diale die Ladung an den Angeklagten , so daß. die Sache
wieder vertagt werden mußte . In diese geheimnisvolle
Geschichte wurden verschiedene Beamte des Unter¬
suchungsgefängnisses verwickelt, gegen die dann ein
Verfahren eingeleitet wurde . Sre und einige Zivil¬
personen wurden zu Zuchthaus bzw. Gefängnisstrafen
verurteilt . Am meisten belastet erschien der frühere
Amtsdiener am hiesigen Amtsgericht Rennert,  der
ein Jahr Zuchthaus erhielt ; die Strgse ist bereits
verbüßt . Nunmehr stand er erneut vor den Ge-
schworenen, unter der Anklage , die Akten in zwei
Untersuchungssachen gegen einen Wirt Niese beseitigt
zu haben . Ter Angeklagte bestritt bei seiner Verneh¬
mung , sich in diesem Falle schuldig gemacht zu haben,
und die Beweisaufnahme fiel auch zu seinen gunsten
ins , insofern die Belastungszeugen keine genauen An¬
gaben machen konnten . Tie Geschworenen erkannten
«uf nichtschnldig, so daß der Angeklagte vom Gericht
freigesprochen werden mußte.

— Bochum, 23. Juni . Ans der polnischen Gewerbe¬
ausstellung zu Bochum, die im Jahre 1013 stattfand,
beschlagnahmte  die Polizei zwei Treifarbenrapro-
duklionen des Gemäldes „Tie Schlacht bei Grochowo"
des polnischen Malers Kossak, die von zwei polni¬
schen Buchhändlern in Oberhausen und in Posen aus¬
gestellt waren . Das Gemälde stellt einen dramati¬
schen Augenblick, den Kamps ums Erlenwäldchen , aus
der berühmtesten Schlacht des polnischen Ausstandes
gegen die Russen vom Jahre 1831 dar . Schon im
Jahre 1912 hat das Landgericht Graudenz festgestellt,
dast die Reproduktion des Bildes aufiei ^ende Tar-
ueiiungen sind , die dem Vervor des Paragr . 130
StGB , unterliegen , und das Reichsgericht hat damals
diese Auffassun-g bestätigt . Auch bezüglich der jetzt in
Bochum beschlagnahmten Reproduktionen war auf lln-
branchbarnlachung der beschlagnahmten Exemplare er¬
kannt worden . Tie gegen das Urteil eingelegte Re¬
vision , die sich auf den Kunstwert des Original
berief , und geltend machte, daß man nach der Ur¬
teilsbegründung dann auch sämtliche polnischen Erinne¬
rungsstätten , vor allem das Poniatowski -Tenkmal zu
Leipzig , als staatsgefährlich vernichten könnte, verwarf
jetzt das Reichsgericht. Das Gemälde ist und bleibt
also staaksgefährlieb .̂ >

Kleine Nachrichten.
In der Nacht auf Dienstag schlug der Blitz in die

Kirche des Dorfes Ketzin an der Havel bei Brandenburg
and zündete. Eine Rettung der Kirche war nicht möglich.
Zie brannte vollständig nieder.

In Kairo (Aegypten) wurde am Montag ein junger Die-
aer des t ürkischen Prinzen Sfeis Hassan, den der Prinz aus

dem Balkankrieg mktgebracht hatte , im Palais tot ausgesuu-
ven. Der Prinz gibt an , daß ihn ein englischer Diener beim
Entladen eines Revolvers erschossen habe. Die Polizei
nimmt Mord an. Die Bevölkerung ist über den Vorfall
sehr erregt.

Eine schreckliche Bluttat wurde am Montag in Rötters-
»orf bei Schleiz (Thüringen ) ausgeführt . Die Frau einez
Gutsbesitzers erschlug ihren Mann mit der Axt, als er
!m Bette schlief, und darauf ihre eben erst von einem
Tanzvergnügen heimkehrende 16 jährige Tochter. Hierauf
rrhängte sich die Frau.

Ein Orkan von gewaltigen Wolkenbrüchen und Hagel-
stürmen begleitet, verursachte in den südrussischen Gon-
verments Eherson, Kiew, Charkow; Krim und im Nord-
kaukasus ungeheure Verwüstungen. Dreizehn Perso¬
nen  wurden durch Blitzschläge getötet  und verletzt, viel«
Tausende Zentner Getreide vernichtet.
Griechenland' k

Als Eisenbahnbeamte in Wanne in Westfalen einer,
Personenzug nachkontrollierten, fanden sie in einem Abteil,
an einem Riemen anfgehängt, die Leiche eines Mannes,
dessen Brust von etwa 15 Messerstichen durchbohrt war.
Im Besitz des Toten, eines Ungarn, befanden sich noch etwa
250 Mark.

In Tripkau im Königreich Sachsen schlug bei einem
Gelvitter der Blitz in das Haus eines Schuhmachers ein,
wobei eine Frau sogleich getötet und drei andere Personen
schwer gelähmt wurden. Das Haus wurde vollständig ein-
geäschert.

Auf der ungarischen Kleinbahn Budapest—Rakoßztmihaly
schlug der Blitz in den ersten Motorwagen ein und zer¬
trümmerte ihn . Der nachfolgende Wagen wollte oen ersten
nach der Endstation schieben, entgleiste aber unterwegs,
fuhr gegen einen Baum und wurde stark beschädigt. Bier
Passagiere wurden schwer, vierzehn leicht verletzt.

Volkswirts chaftliches.
A Berlin , 23. Juni . Da es auch heute wieder an

Anregungen vollständig fehlte, so war der Anfangsverkehr
äußerst still; eine weitere Verringerung des Börsenverkehrs
dürfte wohl kaum möglich sein. Die Allgemeintendeuz
war behauptet.

A Bremen , 23. Juni . (Baumwolle.) Americain midd¬
ling loco stetig, 68.

A Gctreivepreise. Am Dienstag , 23. Juni , kosteten
100 Kilo (Weizen: W., Roggen: R., Gerste: G., Hafer: H.) :
Königsberg: R. 17—17,10.
Stettin : W. 20,70, R. 16,20- 17,30, H. 16,80.
Berlin : W. 20,70- 20,90, R. 17,50, H. 16,45.
Hamburg: W. 20,80- 21, R. 17,90- 18,20, H. 17,70 bis

18,20.
Münster : W. 20,70, R. 17,80, H. 17,80.
Mannheim: W. 21.50- 22. R. 18.20- 18.50. £>. 18.25—19.

Jetzt  auch mif und
ohne Mundßiick
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Moderne Anzüge
gute Verarbeitung

Serie I . Mk. 5.00 Anzahlung
Serie II . Mk, 8.00
Serie III . Mk. 10,00
Serie IV . Mk. 12.00 „ etc.

Kleiderstoffe , Bettwäsche etc.
Kinder - und Klappwagen

in reicher Auswahl

Abzahlung von Mk . 1.00 p. Woche ab

vNlf=-Vc»'»Vv\ B̂ '
/l\WJ7l\'s/J/l \WJ
\' ,/A<y,/A<V,/A<
/iVs/wiy&'/J/iV//Ji'J-t
/r\wJ7i& /J/i\W,

Kredit- J. WolfHaus
Wiesbaden , Friedrichstr . 41
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KONFEKTION
für Damen, Herren und

Knaben
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Jeder Käufer einerEin-
AA richtung erhält eine mo-

derne Wasch -Garnitur
„gratis“

Gratis!
J oder neue Kunde erhält
bei Kauf u. Erledigung
eines bess. Anzuges od.
Kostumes eine Herren-

oder Damenubr
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Lieferung auch nach auswärts !

Möbel
Kompl. Ausstattunge n, mod. Küchen

elegante Schl afzimmer
Betten , Sofas, Spiegel,

~ Teppiche, Gardinen etc.
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fettiges Ji:
muß mindestens einmal in der Woche mit
Schwarzkopf -Shampoon (Paket 20 Pf.)
gewaschen werden . Die Kopfhaut wird hierdurch
?onden auflagernden abgestoßenen Hautschuppen,
von Staub und Schmutz befreit , schädliche Keime,
die den Haarausfall herbeiführen , werden in >) rer
Entwicklung gehemmt und abgetötet . Das Hnor r-

hältseidenartigen Glanz und üppige ! ;■Ile.
LGegen vorzeitiges Ergrauen , zur Krä n¬

gung des Haarwuchses,auch zurErl Mehl"
k rung der Frisur nach der Kopfwl -che

behandle man regelmäßig Koptliaul und
.Haare mit „ Peruyd - Emitistor ! S

* Flasche M. 1,50. Probeilasclie 60 PI.AnrtlViohpn Dmat 'ricn . Parfüniciie-

Entweder Kathreiners Malzkaffee
oder gar keinen! Ich laffe mich
nicht täuschen! Ich kenne den echten
Kathreiners Malzkaffee nicht nur
am geschloffenen Paket mit Kneipp
Bild, sondern auch an seinem
Wohlgeschmack  und würzigen

Aroma.



Letzte Hyrung.
Wildbrethändlers - Frau : „Du, ein Kunde

von uns, der Sonntagsjäger Meier ist gestorben!"
Wildbrethändler : „Weißt was ? Leg'n wir ihm

einen Hasen auf's Grabl"

Im zoologischen Harte«.
Fremder : „Sind Sie immer hier im

haus?"
Aufseher: „Nein , nur vorübergehend

den Kamelen!"

Merschnappt.
Fremder : „Auf der Rechnung haben Sie sich um fünfzig

Pfennig zu Ihren Gunsten geirrt!"
Wirt : „Unmöglich. . . höchstens um fünfundzwanzig!"

Poch etwas!
Bruder : „Darf ich dem Briefe an Deine

hübsche Freundin nicht einen Gruß hinzusügen?"
Schwester : „Nein, mein lieber Fritz; aber

an der Freimarke darfst Du lecken!"

Unverfroren. sF
Gast: „Von den vier Eiern war nur drescs
Wirt : „Sie Glückspilz— gerade das grotz

« <• «4 Hin neues Wort
>* •  Hin Kehler . * - > * - > * —

Ihr erster Brief.
Bräutigam : So ein süßes Händchen

und solche fürchterlicheKlaue!"

#tfi
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Wo ist die dritte Badedamef

Erste Köchin: „Du warst mit Deiner Herrschaft im
Seebade? Wie hat es Dir denn gefallen?"

Zweite Köchin: „Nicht besonders — sogar das Wasser
hatten sie versalzen."

Jamilientragik.
„Ja, meine Gnädigste, das liegt bei uns in

der Familie: zwei Brüder sind in>Duell gefallen,
einer ist mit dem Luftschiff abgestürzt, meine
einzige Schwester studiert, und ich habe mich
kürzlich verheiratet!"

„Sehen Sie doch die neue Haartracht
nicht von verrückender Schönheit?"

Bekanntmachung.
Die bestellten Sperlings -Fangnester sind eingetroffen und kön¬

nen auf der Bürgermeisterei Hierselbst gegen Zahlung von 22  Pfennig
pro Stück -in Empfang genommen werden.

Bierstadt, den 20. Juni 1914.
Der Bürgermkister: Hof m a n n.

Krieaer- und
Militär -Verein

Bierstadt.

Turn-
Verein

Bierstadt
E. V.

Die schönste Frcu ^^ f
■:. . p f

fiirbe- ,st 5i

Wie schon genügend bekannt sein dürfte unternimmt der Verein
am 8 . Juli ds . I . einen Familievausflng per Kremser über
Chousseehaus, Schlangenbad nach dem Rheingau. Bis jetzt haben
sich schon zahlreiche Mitglieder mit Familie angemeldet. Erfahrungs¬
gemäß kommen noch in letzter Stunde Teilnehmer hinzu und ist
dann der Fall, daß die Personen in den einzelnen Kremsern zu dicht
zu sitzen kommen. Um diesem Uebelstand vorzubeugen, richten wir
nochmals die dringende Bitte an die Mitglieder, sowie an Freunde
und Gönner des Vereins, sich rechtzeitig bei dem l . Vorsitzenden
Herrn Heinrich Heymach oder bei dem Vereinsdiener Herrn Ehr.
Wörner anzumelden, um für genügend Fahrgelegenheit sorgen
zu können, und haben wir infolgedessen Schluß der Meldefrist auf
Mittwoch den 1. Juli festaesetzt. Später sich anmeldende Personen
können nicht mehr berücksichtigtwerden, da spätestens von diesem
Tage ab mit den Fuhrunternehmern abgeschlossen werden muß. Es ^
ladet nochmals um zahlreiche Beteiligung ein.

Der Vorstand.
N . B . Der Vorstand, sowie die bis jetzt beauftragten Fubrunter-

nehmer und Kremserbesitzerwerden zwecks Fahrpreisfestsetzungauf
Mittwoch Abend präzis 9 Uhr ins Gasthaus zur Stadt Wiesbaden
(Bes. Karl Klein) höflichst eingeladen. Um spätere Unklarheiten
zu vermeiden, ist Jedermanns Erscheinen dringend erwünscht.

Der Vorsitzende.

Haus- und Grundbesitzer-Verein
Bierstadt.

Telef. 6016 :: Geschäftsstelle : Blumenstr. 2a. :: Telef . 6016

Zu vermieten sind Wohnungen
von 1—5 Zimmer im Preise von 100 —850 Mk.

Zu verkaufen
sind verschiedene Villen , Geschäfts - und Wohnhäuser,

Bauplätze und Grundstücke in allen Preislagen.
Die Geschäftsstelle._

Unser Verein beteiligt sich
an dem in Masseuheim stattfin¬
denden Gauturufest des Mittel-
taunusgaues mit einer Muster-
riege am Reck im Vereinsweu-
turnrn, sowie in Ober- und
Unterstufe am Einzelwetturnen.
Die Generalprobe hierzu findet
am Freitag , den 28 . Juni,
abends 0 Uhr im Vrreins-
lokal Saalbau „Zum Adler"
statt, wozu wir unsere verehrten
Ehrenmitglieder und Mitglieder,
sowie alle Freunde und Gönner
unseres Vereins freundlichst ein-
laten.

Der Vorstand.
NB . Diejenigen Mitglieder,

Wclche an der Fahrt nach Massen-
heim teilnehmen, werden gebeten,
sich um einhalb 11 Uhr im Ver-
ijnslokal einzufinden. Die Ab-
fahrt erfolgt Punkt 11 Ubr.

bildet eine Fussbekleiduns ;, clie in Form » ' ,,-zedö TO -efli 65

terial und Schnitt der Frühlingszeit giiiö̂*1' f
Im vollsten Masse ist das der Fall bei anj -m vuusieu hxciööc  ist u ® ucx JJ axx  uv.

Jriibiabrs-neuW1;
Farbige Herren -, Damen *ll*̂

stiefel , speziell Halbsßb 11̂
Kein Rabatt.

Schuhhaus Oeusjf
i.r»sS0‘ qj$ f

Bleichstrasse 5, Ecke IlelensnL
Telephon 3780.

1elePD

Louis Zintjraff
Wiesbaden,

Eisenwarenhandlung und Magazin für
Haus u. Küchengeräte.
Neugasse 17 Telefon 239.

Acltestes Geschäft dieser
Branche am Platze.

Solide Ware.
BilligePreise . 350

Bille, mutzen, 5» !
II!

sowie Herren - und Knaben Neuheiten ^̂ ^
kauft man gut und billig „„ ,
Hut - und Mützeu -G ^ ^

von

Jean Nix , Wiesbaden,
Elektrische Bahn , weiße Linie (Bierstadt —2

Eigene Werkstätte und

DrucksachenM
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liefert schnell nud qM

Buchdruckerei der Bierftadt^ 1
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